
149 Besprechun  AT AL gen

schränken wırd, ” bisher Ur 1mM Orıgmnal veröffentlichtes Material durch
Übersetzung erst allgemeın zugänglich Zı machen.

AJr BAUMSTARK.

Agop Manandian, (Nonnos.) Ie Scholıen Jünf en des
Gregor VON Nazıanz. Marburg 1903 (S1 S

Finek, Kaltalog der armenıschen Handschrıften des Herrn
gar JoAnnıssiany ZU Tiflıs Leipzıg-Marburg 1903 (X XALT. 26(0) 5.)

Finck— L GJandschezian, Systematisch-alphabetischer aupt-
Hand-katalog der Könagl. Unversitätsbibliothek Y Übingen.

schraıften. () Orizentalische. XLLE Verzeichnıs der armenıschen Hand-
schrıften. Tübıngen 1907 (276 S Mıt. dem zugehörıgen As (43 S

Die dem bte Nonnos zugeschrıebenen, ın den Anfang des
J hs versetzten Scholien vier en des hl Gregor VvVOxNn AaZ1anz

sind uUuNSs 1n eıner armenıschen ers1on überkommen, dıe sıch, a h-
weıiıchend voxn der Vıertellung des grıech. Originals, ın fünf Reden
glıedert: ber dıe Kpiıphanıe des Herrn, ber Basıhus
Caesarea, An den Könıg Juhan (2 Strafreden), Auf den
Bischof un Märtyrer CyprJanus. Dieser hıer ZU ersten Male dierte
altarmeniısche Nonnos-"Text ıst, vollständige überhefert: 1n Zzwel Vene-
z1aner Mechitharısten-Codices, deren ältester AUS dem STaAMMT,

ın einem handschriıiftlichen Sammelwerk der Etschmıiadzıner Bıblıo-
thek AUuUS dem Jahre 1223, bezeichnet 9 IS Ms No 9095 (Hauptkatalog
No ın eınem weıteren Etschmıiadzıner Sammelkodex No FL70
(Hauptkatalog No VvONh Manandıan, dem Hersteller der
vorhegenden Ausgabe, entdeckt, und den korrektesten Text darstellend.
Außerdem ist, vorhanden och eıne verkürzte, VO  S eınem Schreıiber
Hovsep zusammengestellte Kxcerpten-Fassung derselben Scholien Cod
Eitschm 1808 YCSP. 1765 AUSs 1n dreißig Kapıteln, un
e1ıNe ähnliche, aut Kxzerplerung beruhende Kompiuatıon der Scholıen,
d1e, W1e Dashiıan Zuerst eingesehen hat, 1mM armenıschen „Lber
(ausarum“ (ef. ash (Jat. der AYNWM. dschr. Mech.- Bibl. Wıen
18395; OB 229) vorhegt. W arum der gelehrte, auftf den verschıie-
densten (+ebieten armeniıscher Philologie vorteıjlhaft ausgezeichnete
Herausgeber, für ıe vorliegende Ausgabe, welcher CT, übrıgens miıt
eC den ausführhichen ext der Zzwel Etschmıiadzıner Hss. zugrunde
legt, miıt. möglıchster Berücksichtigung der Auszüge des Hovsep und
des ‚Zıber Causarum“, nıcht auch; wenn auch ergäanzungs- nd
aushılfsweise. dıe Venezianer-Codd. verwertet. hat, ist. nıcht Zı ersehen.
Gleichwohl darf dıe vOn ıhm gegebene, VvVo  ' kriıtischem Apparate DE
gleıtete Text-Fassung qls wesentlich gelungene gelten. Manches blıehe
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Ja och 1n philologischer Hınsıcht D ergänzen un A erörtern;
A auch, S J2 Herausgeber ıIn seınem Vorwort selhbst, hervorhebt,

dıe Feststellung des armenıschen Verfassers un der eıt der ber-
SeEtZUNg. Hıerüber he1ßt es 1n eıner Nachschrift 7i dem erwähnten
Hovsep-KExzerpt: «Von diıesen mythologischen (+eschichten der alten
«Heıden, welche verfaßt. hat Darvıd Anyalth, der Philosoph, habe ich
«J oseph dıe brauchbarsten ausgewählt» etCl. ebenso ın e1INer Nach-
chriıft (/od. Kitschm No 1770 «DIieses <1st as> uch der Mytho-
«10gi8 der ausländıschen Phılosophen, verfaßt von Daryıd Anyalth, dem
«Philosophen». Derselben verschwommenen, halb-mythiıschen (zestalt
des Philosophen Darıd sınd aber, w1€e Manandıan rıchtıg bemerkt,
auch SONS mehrere Schriften zugeschrieben, dıe ıhm nıcht zugehören,

daß diıese Hrage e1INer eingehenden krıtischen Untersuchung bedürfte
nter der kleinen Schar wıssenschaftlıcher Pıonıjere autf dem

schwierigen, immer och ungenügend erforschten armeno-kaukasıschen
(+ebiete ragt q s der (Größten eıner Franz Nik Fınck hervor. In
seınemM allzu kurzen Lieben vıelfach verkannt und ungenügen gEeWUÜr-
dıgt, hat CT, der unıvrersalıistische Sprachforscher un Sprachphiuosoph,
nıcht mındesten auf diesem se1ınem Lieblingsgebiet tıeigreıfend und
orıgınell gewirkt Sein 1er vorlıiegender Katalog der Bıbhothek e1INEes
armenıschen agnaten, den Finck autf se1ner kaukasıschen Forschungs-
re1sSE näher kennen gelernt a  ©, zeichnet sıch AUS durch phılologische
Akrıbie, un reıht siıch diesbezüglıch dem klassıschen Katalogwerke

Dashlans würdiıg A& mıt dem ES auch 1ın praktischer Ausstattung
und äußberer nlage wetteifert. Wıe hbe] Dashıan, zerfällt auch
hıer das Werk 1ın eınen armenıschen el (S und 1ın eınen
deutschen (S 205—218), daß, wıe hbe1 ]enem, auch hıer
ıe armenısche Partıe den eigentlıchen Hauptbestandteil et, be-
echnet für den (+ebrauch der armenıschen (+elehrten und der AÄArmeno-
logen, während der beigegebene deutsche ext mıt dem eingehenden
Kegisterverzeichnı1s für solche, dıe des Armenischen unkundıg sınd,
nügend orjentiert.

Der Tübınger Unwversität gebührt dıe Khre, wıe wohl keiner
andern zweıten autf deutschem Boden, eıne Pflegestätte armenıscher
Sprache un armenıscher Philologıe SJECWESCH Sse1N, WO schon qe1t.
der Mıtte des vorıgen Jahrhunderts dieses anderwärts mıt kurzsich-
tıger (FJerımgschätzung behandelte oder yvernachlässıgte W ıssensfach e1Nn
stehender Liehrgegenstan WL N amen w1e e  e, Hımpel und be-
sonders aul Vetter haben sıch e1Nn dauerndes Andenken be1l allen
Armenısten gesichert. Auch durch e1INe verhältnısmäßıig reichhaltıge
un mannıgfaltıge Sammlung armenı:scher Hss zeichnet SsiCh Tübıngens
Uniyversıtäts-Bibliothek AUS; SE besteht 1n der Hauptsache Aaus dem
ond der ehemalıgen Priıyat-Hsssammlung des Armenılers Enhadscheanz
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iın Tıflıs, dıe durch Vermittelung Fr Fincks Aprıl 1904
käuflich ıIn den Besıtz der Tübınger ıbl überg1ing. IDıiese über
hundert Codex-Nummern umfassende, sıch ber dıe verschıedensten
W ıssensdiszıplinen, VOL allem über das theologisch-kırchliche Gebiet,
erstreckende armenısche Handschriftensammlung, ist, 3  S 1n dem Ran ck.
G7 andsch ez1ı1an’schen Katalog gebucht ach den einzelnen Diszıplınen,
also daß der Reıihenfolge ach aufgeführt werden: Kvangelıen
(Ma XII 1—6), Kxegese (Ma AT /—16), Liturgik (Ma XLLE
— Erbauungsliteratur (Ma XIILSS- XII ö1), Dogmatık
un Polemik (Ma XITI BOL XI 59), Dichtung (meıst geistliche,
ymnen . dgl.) (Ma AJ (+eschichte (Ma XII

Philosophıe, Philologie, Naturwissenschaft, Medizın (Ma X TEL
Sammelhandschriıften (Ma XT 92—1065). Die diplomatısche Be-

schreibung der Einzelhandschritten ist musterhaft durchgeführt. Be-
sondere Sorgfalt ıst. auf dıe Charakterisierung der Eıinzelschriften durch
systematische Gliederung und Inhaltsangabe der Eıinzelabschnitte Ver-

wendet. Die {ür die Abfassungsgeschichte bedeutenden. auch philologisch-
lınguistisch wichtigen Nachschrıiften, Redaktoren- und Copıisten-Memori1al-
notızen, armenısch SS Jisatakaran’s, werden häufhg 1 Urtext zıt1ert.
Als sehr wertvolles, die Benutzung erleichterndes KErgänzungsstück
trıtt e1Nn Namen- und ach-Kegister hınzu, das he]1 den wıichtigeren
Rubriken (als 7i Dichtungen, G(ebete, Hymnen) och ZU UÜberflusse  Dn
e1IN Verzeichnıis der Anfänge der Eıinzelstücke In alphabetischer Folge
ın Urtext, g1bt

Besondere Erwähnung verdient der dem Katalog beigegebene
„Atlas“, enthaltend Armenaısche Palaeographie, worın Fınck den
dankenswerten ersuch macht, auft (Srund un 1mMm. Anschluß ent-
sprechende Schriftproben der Hss. ıe VOoOn Dashıan aum INauUguU-
rıerte Hılfswissenschaft der armenıschen Palaeographıe weıter ZU-
hbauen uUunNn: Zı ıllustrıeren; Kleimarmenısche Minıaturenmalere:. Die
Mınzaturen des Tübınger FEvangehars Ma AALIT 1445 bzw.
893 N. Chr. VO  s o0se Strzygowskı (Tüb. e1INe feINSINNIgE
Studıe, dıe uNns mıiıt der Mıinilaturenschule des Klosters Drasark im
kılıkıschen Kleinarmenien bekannt macht, das 99  an einem der wıich-
tıgsten Knotenpunkte der mittelalterlichen Welt“ gelegen A Kunst-
zentrale, qls Klorenz VOoO  - Klein-Armenien, griechisch-syrische miıt pET-
sischen Motiven eıner Kunstform verein1gt, umbiıldet, un
ach Byzanz und der elavıschen W elt hın vermittelt, den (Ornament-
st1l dıeser Kulturkreise für alle Zeiten bestimmend
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